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Irinas
kleines Experiment


Die Lage mit Laura hatte sich deutlich entspannt, seit er ihr in
der Waldhütte eine unvergessliche Nacht beschert hatte. Dennoch
würde es vorerst keine weiteren gemeinsamen Abenteuer geben wie
Laura ihm zwischenzeitlich mitteilte. Sie konkurrierte ungern mit
ihrer eigenen Mutter. Durchaus eine kluge Entscheidung,
dachte er in einem kurzen Flashback, während er Irina in ihrem
Wohnzimmer gegenübersaß.



Eigentlich hatte er nur auf einen Sprung bei der Bademeisterin
vorbeischauen wollen. Doch indem sie immer neue Gesprächsthemen
fanden, verlängerte sich sein Aufenthalt. Dazu tranken sie
gemeinsam Tee. Irina verschwand sogar nochmal mit der orientalisch
wirkenden Kanne in der Küche, um eine zweite Teerunde zu bereiten.
Dieser neue Tee war eher fruchtig und koffeinfrei wie sie ihn
aufklärte. Sobald es draußen dunkelte, wanderte auch ihr Gespräch
auf nächtliche Themen. Über Bondage sprachen sie. Bondage –
Erotik - Sex… Chris spürte, wie es noch dunkler wurde. Draußen,
thematisch, sogar sein Sichtfeld schien zu dämmern, zu
schrumpfen…

Als er wieder erwachte, war er noch recht benommen. Erst langsam
klärte sich sein Blick: er war splitternackt auf ein Bett
gefesselt, Arme und Beine gespreizt, sein Penis stocksteif in die
Luft ragend. „Na, ist mein Tiger endlich wach? Mein kleines
Geheimrezept hat dich ja ganz schön weggehauen…“

Mit nach wie vor etwas verschwommenem Blick sah er sich verwirrt
um, bis er Irinas Silhouette erkannte. Sie kniete neben ihm auf dem
Bett und streichelte lächelnd sein erigiertes Glied. Auf und ab
glitt ihr kleiner Finger an seinem mächtigen Schaft, ließ diesen
gelegentlich zucken.

Instinktiv wollte er antworten, doch er brachte nur „Mmpf!“ hervor:
etwas Weiches verstopfte ihm den Mund, vermutlich ein Waschlappen.
So lag er also da. Gefesselt, geknebelt – und einer charmanten,
attraktiven und überaus erfahrenen Frau ausgeliefert. Vollkommen
ausgeliefert. Diese streichelte seinen Phallus. Verführerisch
lächelnd. Auf und Ab. Auf - ab. Auf – ab. Langsam. Sehr
langsam.

Ihr Finger übte kaum Druck auf ihn aus, und dennoch schien es ihm
unerträglich wie ihre weichen Hände über seine straffe Haut
glitten. Kunstvoll variierte sie den Druck ihrer Finger auf seinen
Phallus, sodass ihn immer wieder neue aufregende Reize durchfuhren.
Als stände sie an einer Ampel und spielte mit dem Gaspedal. Er
war das Auto. Welch umfassender Rollentausch. Klischeehaft gaben
Männer ihren Wagen ja weibliche Namen!
Er stöhnte in
seinen Knebel. In ihr Lächeln kroch etwas Spöttisches. „Ohhh, hat
mein Kleiner schon zu viel?“

Chris nickte unwillkürlich.

„Ja, das ist schade“, bekundete sie nüchtern, „und ein Grund, aber
kein Hindernis“, stellte sie mit blitzenden Augen fest und fuhr
unvermindert fort, seinen bebenden Schaft sanft zu stimulieren.
Erst jetzt fiel ihm auf, dass sie nur noch ihre dünne Unterwäsche
trug. Gebannt beobachtete er, wie ihre Brustwarzen unter dem dünnen
Stoff immer härter und größer wurden. „Sei schön brav und du darfst
sie vielleicht nachher küssen!“, stellte ihm Irina in Aussicht.
Offenbar zeichneten sich auf seinem Gesicht ein wenig zu gierige
Züge ab, denn die attraktive Schwimmmeisterin betonte noch einmal
den Teil, welchen er halb überhört hatte:
„Vielleicht!“

Wieder fühlte er sich etwas benommen, diesmal lust-trunken von
ihren Berührungen. Halb im Delirium der sexuellen Erregung, nahm er
verschwommen wahr wie sie nach einer Augenbinde griff. Erst als sie
ihm das Tuch um den Kopf legte und dessen Enden in seinem Nacken
verknotete, begriff er wie sie die Machtdynamik noch ein wenig
verstärkte. Für den kommenden Teil sei er nun bestens vorbereitet,
erklärte sie. Unwillkürlich pulsierte sein Penis noch etwas
stärker.

Seine innere Spannung wuchs noch weiter, als Irina aufhörte ihn zu
berühren. Brauchte sie ihre Hände für etwas anderes? Oder ließ
sie ihn bewusst zappeln? Die Augenbinde beflügelte seine
Fantasie. Für den kommenden Teil bestens vorbereitet. Was
auch immer das heißen sollte. Er fühlte sich unsicher, atmete
schneller, ungleichmäßiger. „Shh, ganz ruhig!“, flüsterte Irina und
er spürte ihre Hand auf seiner Brust. „Du bist hier ganz allein mit
mir.“

Lachte sie gerade leise, amüsierte sich über ihn? Oder bildete
er sich dies nur ein? Irgendwie erregte ihn der Gedanke, mit
ihr ganz allein zu sein noch stärker. Ebenso das leicht unsichere
Gefühl, welches damit einherging. Es gab ihm einen gewissen Kick,
einer so sinnlich-dominanten Verführerin ausgeliefert zu
sein.

Stoff berührte seinen Bauch. Ein Gurt wurde ihm
umgelegt.

Einige Sekunden war es ruhig. Plötzlich stieß etwas Weiches an
seine harte Penisspitze. Dann stülpte sich das weiche über seine
Eichel und anschließend über seinen Schaft. Es fühlte sich sehr
warm an. Irina ritt auf seinem harten, bebenden Glied. Er
konnte das kaum fassen, es brachte ihn schier um den Verstand. Wie
schon zuvor ihre Berührungen akzentuierte sie jetzt auch ihre
Bewegungen so weich, dass er buchstäblich fühlen konnte,
welch Vollblutweib ihn ritt. Unwillkürlich kam ihm das
Beinschwimmschema in den Kopf. Anziehen, Auseinander und
Zusammen. Anziehen, Auseinander und Zusammen. Immer wieder. Die
Essenz dahinter war ‚Durchhalten!‘. Genauso fühlte es sich für ihn
an. Sie erzog ihn dazu, ihren Rhythmus auch innerlich zu
übernehmen. Entscheidend war, wie erregt sie war. Daran
hatte er sich zu orientieren, seinen eigenen ungestühmen männlichen
Drang zum Schnellspritzen zu zähmen. So entschlossen und dominant
wie sie ihn ritt, signalisierte sie ihm sogar, ganz auf das
Spritzen zu verzichten. Damit sie weiterhin in ihrer Lust
schwimmen konnte, mussten seine Spermien vor dem Ende der Bahn
umkehren.

Sein Körper bockte, wollte sich aufbäumen, doch der Bauchgurt hielt
ihn zurück, sodass sich nur seine Muskeln spannten. Irina stöhnte
etwas lauter als zuvor, offenbar erregt durch das Zucken und
Winden, welches sie bei ihm auslöste. Jetzt wärmte ihr Körper den
seinen, ihr heißer Atem an seinem Ohr jagte erneut wellenförmige
Erregung durch seine Muskeln. „Du bewegst dich so geil unter mir in
deinen Fesseln. So wild“, sie knabberte an seinem Ohrläppchen. „Nun
sei schön brav und halte dein Sperma zurück. Ich komme
gleich.“

Obwohl diese verbunden waren, schienen vor seinen Augen die Sterne
zu tanzen. Irina stöhnte noch lauter, wodurch ihn wieder geil
erregende Wellen durchfluteten. Wiederum bäumte sich sein Körper
gegen die Fesseln aufbäumte. Erneut beugte sie sich auf ihm vor, um
abwechselnd an seinen Ohrläppchen zu knabbern. Unwillkürlich spürte
er seine Blue Balls. Aufgeregt atmete er in den Knebel, stöhnte in
seiner reizenden Ohnmacht. Die lustvolle Spirale aus ihrem
dominanten Reiten und seinen unwillkürlichen Zuckungen führte Irina
ihrem Orgasmus entgegen. Als er ihre orgasmisch-euphorischen Laute
hörte, erschien es ihm, als würden seine Spermien gegen eine
Strömung anschwimmen, um dem Erguss zu entgehen.

Die Bademeisterin legte sich auf ihn, bis ihr Atem sich beruhigte.
„Sehr gut, mein Hengst. Ich bin stolz auf dich“, lobte sie ihn.
Dabei hörte Chris erst jetzt wie heftig er selbst atmete.

Schon nahm Irina ihm die Augenbinde ab. Auch den Knebel entfernte
sie. Neben ihm liegend betrachtete sie ihr Werk, also ihn, den
gefesselten Chris, dessen Erektion unerschütterlich in die Luft
strebte. Sie stieg von der Matratze herab. Sein Blick folgte ihr
aus dem Zimmer, ihren durchtrainierten Körper bewundernd.

Wenig später schon kehrte sie zurück, ein Bündel roter Wachskerzen
in den Händen. Diese platzierte sie um das Bett herum und ließ mit
einem Streichholz der Reihe nach die kleinen Flammen
auflodern.

Nur eine Kerze behielt sie in der Hand. Im ersten Moment war ihm
unklar, was nun folgen würde. Während sie sich mit der Kerze wieder
über seinen Phallus kniete, dämmerte es ihm. Gebannt starrte er auf
den Wachszylinder, der über seinen Oberkörper wanderte, um
schließlich mittig über seiner Brust zu verharren. Als sie die
Kerze langsam schwenkte, wurde Chris langsam nervös.

„Shh! Schön ruhig bleiben, mein süßes Boytoy!“

Plötzlich kippte Irina die Kerze ruckartig in den 90-Grad-Winkel.
Gleich mehrere Wachstropfen landeten auf seiner Brust. Ein
schmerzgeiles Stöhnen entfuhr ihm, wieder und wieder, während Irina
die Kerze an seinem Körper herunterführte und ihn dabei mit einer
ganzen Spur aus Wachstropfen eindeckte. Bei manchen Tropfen zuckte
er. „Sei ein braver Schüler!“, forderte sie und verkündete, sie
könne auch andere Teile seines Oberkörpers einwachsen. Sie wartete
einige Sekunden, als überlegte sie, ob eine Strafe bereits jetzt
geboten sei. Dann allerdings stellte sie die Kerze in eine Schale
auf dem nebenstehenden Nachttisch.

Die Augen direkt auf seine Brust gerichtet, ließ sie sinnlich die
Zunge über ihre Oberlippe fahren. Wieder ließ sie sich auf seinem
Penis nieder und während sie ihn langsam weiterritt, merkte Chris
wie die erotische Energie in ihm wieder emporschoss. „Bitte
anhalten, ich kann mich kaum noch zurückhalten!“

Zwar verlangsamte sie ihren Ritt, blieb entgegen seiner Hoffnung
jedoch auf ihm sitzen, und ließ ihr Becken nur leicht kreisen.
Gespannt wartete er darauf, was nun folgen würde. Irina beugte sich
zum Nachttisch und plötzlich wurde ihm heiß. Adrenalingetrieben
beobachtete er wie sie erneut nach der Kerze griff. Diesmal hielt
sie die Kerzenspitze wesentlich dichter über seinen Körper. Er
zuckte, als das heiße Wachs auf seine Haut traf, glücklicherweise
aber rasch erkaltete. „Kleine Schocktherapie. So, nun können wir
unseren Ritt fortsetzen!“, erklärte Irina so beiläufig als sei dies
etwas ganz Alltägliches.

Während sie wieder in die lustvollen Gefilde eintauchte, erreichte
er erneut die Grenze seiner Disziplin. Weitere Tropfen fielen auf
seine Haut. Wieder zuckte er. Er schloss die Augen. Plötzlich
spürte er einen Schmerz auf seiner Wange. Er schlug die Augen
wieder auf, wobei er noch sah wie Irina ihre Handfläche zurückzog.
„Bleib schön wach! Oder kannst du nur junge Frauen befriedigen, die
noch über wenig Erfahrung verfügen?!“

Ihre Worte beflügelten seine Leistungsfähigkeit mehr als das Wachs
und die Ohrfeige zusammen. Bis eben war ihm vollkommen entgangen,
wie wenig er heute seine Hengstpower eingesetzt hatte. Doch jetzt
hatte Irina den Hengst in ihm geweckt. Es war als habe sie etwas in
seinem Unterbewusstsein getriggert. So ertrug er es mühelos, als
sie ihn noch schneller ritt.

„Ich wusste doch, dass noch mehr in dir steckt. Ich musste es nur
erst herauskitzeln. Deine Urinstinkte ein wenig anfeuern.“

Auch als Irina fortfuhr und die Männlichkeit insgesamt verbal
degradierte, hielt Chris schweigend durch, denn seine Gedanken
waren etwas contra den ihren. Sie behauptete, im Grunde seien
Männer alle gleich. Sobald frau die richtige Motivation herausfand,
konnte sie ihn ganz leicht aus ihrer Hand fressen lassen. Oder
eben aus der Vagina, was mit dem englischen „eat“ besser zur
Geltung kam.

Eat her pussy. Vielleicht stand ihm das tatsächlich noch bevor.
Der Gedanke beflügte ihn noch mehr durchzuhalten, während Irina
ihrem zweiten Orgasmus entgegenritt. Ihre großartigen Brüste
wippten leicht in ihrem Reitrhythmus. Als die Orgasmus-Wellen über
sie hereinbrachen wurde Chris noch einmal stark gefordert. Danach
lag sie erst einmal lasziv keuchend auf seiner Brust. „Wow!“,
entfuhr es ihr gedämpft. „Kein Mann hat zuvor diese Behandlung
überstanden, ohne unkontrolliert abzuspritzen.“

Chris spürte genau, weshalb dies so war. Denn jetzt traf ihn einer
der stärksten Fälle von Blue Balls, welche er jemals erlebt hatte.
Als der schmerzgeile Impuls seine Hoden traf zuckte er
unwillkürlich zusammen. Irina schob ihren Kopf vor an sein Ohr, und
flüsterte: „Deine Bällchen sind jetzt ziemlich blau, nehme ich an.
Ich werde sie ein wenig streicheln, okay?“

Es war mehr eine rhetorische Frage, denn zum Antworten ließ sie ihm
keine Zeit. Dafür dass sie eben noch erschöpft auf ihm gelegen
hatte, kniete sie überraschend schnell zwischen seinen gespreizten
Beinen und fuhr mit ihren weichen Fingern über seine geschwollenen
Hoden. Wollüstige Wellen breiteten sich von seinen Familienjuwelen
über den ganzen Unterleib aus. Es gelang ihm nur teilweise, sein
Stöhnen zu unterdrücken. Hin und wieder entfuhr ihm ein leises
Seufzen. „Wusste doch, dass du das magst. Mal schauen, wie du auf
Küsse reagierst.“

Ihre Lippen auf seinen Hoden zu spüren forderte Chris in ganz
anderer Weise heraus als zuvor. Zumindest bestand hier weniger die
Gefahr, dass er unkontrolliert ejakulierte. Vielmehr würde er bald
unkontrolliert zucken. Diesen Punkt würde er solange wie
möglich hinauszögern, auch wenn seine Beine schon jetzt hin und
wieder zitterten.

Irina schaute ihm von ihrer Position zwischen seinen Schenkeln
direkt in die Augen. Um ihre Mundwinkel spielte ein überlegenes
Lächeln. In ihren Augen brannte eine dominante Lust, die ihren
devoten Gegenpart in den seinen fand. Er konnte genau sehen wie es
sie erregte, ihn buchstäblich zappeln zu lassen. Sogleich fuhr sie
damit fort, indem sie seinen Hoden weitere reizvolle kleine Küsse
aufdrückte. Bald küsste sie zweimal hintereinander. Dabei wand er
sich tatsächlich in seinen Fesseln. Die Reize überfluteten, ja
überforderten ihn – und Irina spielte eindeutig zu gerne mit ihm,
als dass sie ihn alsbald erlösen würde. Im Gegenteil. Chris war
überzeugt, dass Irinas kleines Experiment noch ein wenig anhalten
würde – und er war ihr Versuchskaninchen.

Zwar verschwand sie als nächstes kurz in ihrer Küche, jedoch nur um
gleich darauf mit einem kleinen Eisbeutel zurückzukehren. Diesen
legte sie unter seine Hoden. Chris spürte wie sich die Eiseskälte
in seine Hoden schlich. Zugleich küsste Irina seinen Schaft.
Obgleich ihre Lippen sein steifes Glied nur leicht berührten,
zuckte dieses doch bei jedem einzelnen Kontakt empor. Irina summte
dann zufrieden, nur um ihre Lippen anschließend ein wenig stärker
auf seinen Schaft zu drücken. Innerlich sträubte er sich ein wenig
gegen die Unterkühlung seiner Familienjuwelen, aber er fühlte sich
außerstande, etwas einzuwenden. Irinas Art war so einnehmend, dass
er alles ihm Auferlegte zunächst lautlos ertrug. Erst als ihm ein
leiser Schmerzensseufzer entfuhr, merkte Irina auf. „Oh, das habe
ich ja ganz vergessen. Sorry, mein Süßer“, sagte sie leise, aber
das erregte Aufglühen in ihren Augen verriet ihm, dass sie sehr
wohl wusste, was der Eisbeutel mit seinen Hoden anstellte.
Jedenfalls legte sie diesen jetzt beiseite und nahm die Hoden
zwischen ihre Hände. „Lass mich dich ein wenig wärmen“, lächelte
sie. Nach einigen Sekunden wärmten sich seine Hoden und sie begann,
die Bällchen zwischen ihren Händen zu rollen. So wärmten sie sich
etwas schneller auf. Zusätzlich erregte sie Chris mit dieser
Behandlung noch weiter. Hin und wieder durchfuhren ihn Wellen
erregten Zitterns. Dennoch konzentrierte er sich darauf, sein
Sperma in sich zu halten. Irina drückte ihre Handflächen jetzt
stärker zusammen, sodass seine Hoden beim Rollen leicht gequetscht
wurden. Der lustschmerzhafte Impuls strömte reizend in sein steil
in die Luft ragendes Glied. Chris stöhnte, so sehr musste er sich
jetzt anstrengen, um sein Ejakulieren zu unterbinden. Irina grinste
und erklärte sanft: „Du bist grade so schön geil, das muss ich doch
nutzen.“

Sie nahm seine Familienjuwelen je in eine Hand und drückte sie
langsam mit Daumen und Zeigefinger zusammen, bis er stöhnte. Dann
ließ sie los, nur um dasselbe zu wiederholen. Diesmal drückte sie
etwas stärker zu, bevor sie wieder losließ. Chris spürte wie ein
Lusttropfen an die Spitze seiner Eichel trat. Auch Irina beachtete
den Tropfen lächelnd, ließ ihn jedoch unberührt. Stattdessen fuhr
sie fort, seine Hoden zu quetschen. Mit jedem Zudrücken wurde es
schmerzhafter, bis Chris schließlich flehte. „Bitte
aufhören!“

Da ließ sie ihn los. „Du hältst schon ziemlich viel aus, mein
Süßer. Aber ein wenig hast du heute Nacht noch vor dir“, verkündete
sie und setzte sich rittlings auf seinen Bauch. Mit vorfreudigem
Lächeln schob sie sich auf seinem Oberkörper etwas weiter nach
oben, bis sie schließlich auf seiner Brust saß. Ihre Vagina so nahe
vor sich zu sehen ließ ihn noch geiler werden als alles andere
bisher. Er konnte seine Augen kaum davon abwenden. Irina grinste
auf ihn herab. „Ah, du scheinst ja den Anblick zu genießen. Magst
du mich noch näher sehen?“, fragte sie, erneut eher rhetorisch,
denn sie rutschte bereits auf seinem Oberkörper weiter aufwärts.
Jetzt lag ihre Vagina nur noch wenige Zentimeter von seinem Gesicht
entfernt. Er stöhnte unwillkürlich. Ohne weiter zu fragen, kniete
sich Irina unmittelbar über sein Gesicht, sodass ihre Schenkel
seine Wangen flankierten. Wie in Zeitlupe schienen ihre Schamlippen
sich auf seinen Mund zu legen. Instinktiv begann er sie zu lecken.
Ihren weiblich gerundeten und doch durchtrainierten Körper direkt
über sich aufragen zu sehen beschrieb für ihn die ganze Situation
dieses Abends. Irina dirigierte ihn mit kurzen Anweisungen wie
‚schneller‘, ‚langsamer‘, ‚tiefer‘ oder ‚flacher‘. Desto länger er
ihre Vagina liebkoste, desto heißer wurde sie und desto mehr von
ihrem Lustsaft lief ihm in den Mund. Er schluckte alles. „Ja, schön
meinen Lustnektar aufsaugen. So ist das brav, mein Männchen!“,
lobte sie ihn dann. Je mehr er saugte, desto heißer schien Irinas
Körper zu werden. Chris stöhnte in ihre Vagina, um die Überdosis an
Reizen zu kompensieren. Irina lächelte triumphierend auf ihn herab.
Weiter unten an seinem Körper bebte sein überreiztes Glied. Er sah
wie Irina mit den Fingern ihre Klitoris stimulierte. Sie stöhnte
lauter. Ihr Höhepunkt kam diesmal für ihn überraschend. Noch
überraschter aber war er, als sie gleich danach aufstand, sich
umdrehte und sich jetzt in Reverse Cowgirl Stellung auf seinem
Gesicht niederließ. Mit den Beinen pinnte sie sogleich seine Arme
auf das Bett. Er war zwar schon gefesselt, aber jetzt waren seine
Arme vollständig fixiert. Dann spürte er ihre Finger an seinen
Brustwarzen. „Ich nehme nur die kleinen Fingerspitzen. Sonst
spritzt du mir doch noch zu früh ab“, betonte sie.

Erneut dirigierte sie, wie er seine Zunge einsetzen sollte. Allein
ihre Position auf seinem Gesicht reichte schon, um seine sexuelle
Euphorie in Gefilde zu befördern, wo selbst er sich nur bedingt
kontrollieren konnte. Zusätzlich reizte sie ihn jetzt mit der
Brustwarzenstimulation.

„Halt dich schön zurück“, befahl sie. „Ich möchte, dass du deinen
Orgasmus so lange wie nur irgend möglich hinauszögerst.“

Chris wand sich unter der anhaltenden sexuellen Reizüberflutung,
und Irina genoss es hörbar, ihn so zappeln zu lassen. Immer wieder
kommentierte sie seine Lage, wie schön groß seine Brustwarzen
seien, wie gut es sich für ihre kleinen Finger anfühlte sie zu
streicheln. Auch spekulierte sie, wie viele Lusttropfen sie wohl
aus ihm herauskitzeln konnte, bevor er ihren weiblichen Künsten
erliegen und unkontrolliert abspritzen würde.

Vor allem dieser letzte Teil trug dazu bei, dass Chris schließlich
seine Beherrschung verlor. Aber vom Abspritzen war er immer noch
ein ganzes Stück entfernt, was ihn selbst erstaunte. Es gehörte
wohl auch zu Irinas weiblichen Künsten, ihn nur sehr langsam an die
Ejakulation heranzuführen. Zunächst begann er nur leicht zu
zittern. Dann schnippte sie mit den Fingern hart gegen seine
Brustwarzen, so fühlte es sich jedenfalls an, und er beruhigte sich
wieder. Anschließend begann sie erneut, seine Lustknospen zu
stimulieren, und so spielte sie mit ihm weiter. Die ganze Zeit über
ließ sie sich von ihm oral verwöhnen, was ihn auch jetzt noch
zusätzlich erotisch erhitzte. Noch einige weitere Male verhinderte
sie, dass sein Samen sich entlud. Schließlich begann Chris schon
bei einer kleinen Berührung seiner Brustwarzen zu zittern. Darauf
schien Irina gewartet zu haben, denn jetzt stimulierte sie ihn
fortwährend. „Halt dich zurück!“, befahl sie noch einmal. Chris gab
sein Bestes, um gegen eine Ejakulation anzukämpfen. Doch er
versagte jetzt dabei, seine Spermien erfolgreich gegen den enormen
Strom anschwimmen zu lassen, sodass diese unaufhörlich in Richtung
Penisspitze gedrückt wurden. Gerade als ihm der Samen entfloss,
kniff Irina kurz seine Lustknospen mit Daumen und Zeigefinger
zusammen. Ein schmerzgeiler Laut entfuhr ihm unter ihrer Vagina,
und er spürte zugleich wie sein Sperma jetzt förmlich hinausschoss
anstatt langsam hinauszufließen. Irina lachte über ihm. Letztlich
dominierte sie ihn vollends. „So, und jetzt leck mich noch zu
diesem finalen Orgasmus. Komm schon, bedank dich brav dafür, dass
ich dich habe spritzen lassen!“
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